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39. Ochs und Esel.
Ochs und Esel zankten sich beim Spaziergang um die Wette,

wer am meisten Weisheit hätte. Keiner siegte, keiner wich. End
lich kam man überein, daß der Löwe, wenn er wollte, diesen
Streit entscheiden sollte. Und was konnte küger sein? —

Beide stehen tiefgebückt vor des Tierbeherrschers Throne, der
mit einem edlen Hohne auf das Paar herniederblickt. Endlich
sprach die Majestät zu dem Esel und dem Farren: „Ihr seid alle
beide — Narren.“

Zeder gafft ihn an und — geht.

40. Noch zwei Haustiere.
1. Von mir gewinnet deine Mutter

kostbare Milch und Käs' und Butter.
Dein Vater nimmt mir alle Jahr'
mein dichtes, weiches, krauses Haar.
Das giebt dir Hut und Strümpf' und Kleider,
das nährt den Weber und den Schneider.
Mein Fleisch giebt euch gesunde Speise;
mein Fell nützt ihr auf manche Weise.
Mein Fett erleuchtet euch die Nacht.
Aus mir wird Tischlerleim gemacht. —
Könnt ihr erraten, wie ich heiße?

2. Wie bin ich doch so eig'ner Art!
Ich bin eine Frau und hab 'nen Bart,
hab' weißes Haar, so jung ich bin,
in meinem Kopf ist wenig drin.
Doch auf dem Kopf ist desto mehr,
das dienet mir zu Schutz und Weht.
Und machst du mich zur Gärtnerin,
kein Kohl bleibt in dem Garten drin.
Doch schlägst du mich, so hüte dich,
ich wehre mich und stoße dich.
Nun, Kindlein, sprich, wie heiße ich?

41. Das mutwillige Lämmoeben.
Ein junges Lammehen, weils wie Sohnee,

ging einst mit auf die Weide;
mutwillig sprang es in den RKlee
mit ausgelass'ner Dreudo.


